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Erin heikles Anſinnen Der Chef einer Eiſengießeret plackt
Feine Beamten und Angeſtellten durch unaufhörliche läſtige Kontrolle
velche ſich auch auf die keinſten und nebenſächlichſten Dinge erſtreckt Eines
Tages findet er wieder nachdem er das ganze Etabliſſement bis in
den entiegenſten Winkel durchgeſtöbert hat eine Bagatelle nicht in
Ordnung und ſtellt dieſerhalb den Werkführer in biſſigen Worten zur
Rede gerade als aus dem Hochofen das flüſſige Metall in die Vfannen

wird Wuthentbrannt zeigt der Getadelte auf die weißglühende
aſſe Her Chef wollen Sie Jhre Naſe nicht dort auch noch hinein

ſtecken 2Ausgeplaudert Vater ſich im Zimmer ſeines Sohnes um
ſehend Haſt Du denn keinen Wecker Studioſus Jſt gar nicht
nöthig ich werde Morgens um ſechs Uhr durch das Militär geweckt
welches hier vorüberzieht Hauswirthin Ja und um elf Uhr goch
einmal wenn es zurückkommt nicht wahr Herr Spund Fl Bl

7

Fein unterſchieden Herr Sagen Sie mal Johann warum
pfeifen Sie immer wenn Sie meine Stiefel putzen und feufzen wenn
Sie die Stiefelchen von Fräulein Ella mit Glanz verſehen Haus
knecht Ach gnädiger Herr Jhre Stiefel putze ich mit Vergnügen die des
gnädigen Fräuleins aber mit Liebe

7 a
7

Boshafte Galanterie Die Frau Doktor Meter hat ſich noch
immer einen Anſtrich von Jugendlichkeit bewahrt Ja ſie kommt mir
vor wie das deutſche Märchen ſie bleibt ewig jung

Bureaukratiſch Warum ſchreiben Sie auf dem Bewerbungs
ſchreiben Jhren Namen als Unterſchrift klein Um Jhnen Herr Rath
meine tiefſte Devotion auszudrücken um zu zeigen wie klein ich mich
Jhnen gegenüber fühle

Begreiflich Studioſus vor dem Portrait ſeines Onkels Was
dieſer heitere joviale Mann ſoll mein Onkel ſein Da iſt doch keine

ur von Aehnlichkeit Maler Aber mein Lieber Sie pumpen ja
ren Onkel immer an und haben ihn daher noch nie heiter geſehen

e Fl Blw 4Der erſte Patient Patient Herr Doktor ich leide ſchrecklich
an Schlafloſigkeit Junger Doktor verlegen lächelnd Hm Worin
äußert ſich denn das bei Jhnen

Aus Schlauheit zerſtreut Sie Jch erhalte eben die Nach
richt daß eine entfernte Couſine von mir geſtorben iſt Jch brauche noth
wendig einen Trauermantel Männchen Er Profeſſor aus ſeinem
Schmetterlingsſchranke einen Trauermantel holend Da haſt Du Deinen
Willen Nun kaß mich zufrieden

7

A auf einer Soiree vorſtellend Geſtatte lieber Freund daß ich
Dich mit dem berühmten Komponiſten Notenmeier bekannt mache B
Noch einen Augenblick Jch will nur ſchnell meinen Hut hereinholen
damit ich ihn vor einem ſo verdienten Manne abnehmen kann

e Ewig jung Wenn meine alte Tante noch lebte würde ſie heute
ihren fünfzigſten Geburtstag feiern Er Die kenne ich beſſer Gut
willig wäre die überhaupt niemals fünfzig Johre alt geworden Fl Bl

Kürzer Lieutenant A Wir gen uns eben angeſichts der
rſteigenden Fluth auf den Dünen der Nordſee als die Gräfin mir mit

theilte daß von näheren Beziehungen zwiſchen uns nicht die Rede ſein
könne Lieutenant Aber lieber Kurt warum ſagſt Du nicht
einfach ſie gab mir einen Strandkorb Fl Bl

Auf Umwegen Mutter Nun hat Herr Niedlich Dir ſchon einen
Antrag gemacht Tochter Nein noch nicht aber geſtern Abend als
ich Karlchen auf den Schooß nahm da ging er an s Klavier und ſpielte

O ſelig o ſelig ein Kind noch zu ſein
77

FErkannt Junge Frau zu ihrem heimkehrenden Manne Ach
das iſt reizend daß Du kommſt Wilhelm ich habe mich auch ſchon ſo
ſehr nach Dir gebangt Und wie friſch Du heute ausſiehſt liebes
Männchen Mann Bitte zur Sache Verſalzen oder angebrannt

2

Ein Fleißiger Vater Jſt Dein Bräutigam auch ein arbeit
ſamer fleißiger Menſch Tochter O Papa als ich neulich Abend

ihm ſagte es ſei für heut genug des Küſſens und Herzens wollte er
urchaus Ueberſtunden machen

2

5

Bei der Volkszählung Zähler Sie haben hier die Rubrik
Beruf mit Entenhändler ausgefüllt das iſt zu unpräciſe aus

Bugr Bürger Jch wüßte nicht welcher Zweifel da entſtehen
tel Zähler Na ſind Sie nun Reporter oder Geflügel

händler
2 2

e Fatal Studioſus Bummel Haſt Du ſchon gehört Dein Schneider
meiſter hat ſich ein Zwetrad zugelegt Studioſus Pump O barmherztger
Himmel ich bin verloren
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Was das ſoll ich ſein Aber keine Spur von Aehnlichkeit

Ja wenn Sie Aehnlichkeit wollen müſſen Sie zum Photographene
gehen ich bin Gott ſei Dauk Künſtler

Knackmandeln
Auflöſung des 236 Preisräthſels Nagel

Richtige Löſungen gingen ein 22 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 89 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von M Witzſchel Anna Haneke Eleonore Lehmann
Jda Bernſtein Emma Girnus W Knoblauch Elſe Degel Carl Matuſchke
Wilhelm Meye Frau Heilmann W Hupe Frau Roſa Peril Lisbeth
Lademann Rudolf Kratky Helene Schoch

von auswärts von Ph Rudloff Martin Weyland Radewell
Marie Schwarz Trotha R Goller Seeburg Agnes Hilpert Hettſtedt
Emma Helbing Naundorf H Oſendorf

Preis Die Engel auf Erden
Roman von V Herſezio eleg geb

entfiel auf Agnes Hilpert Hettſtedt

237 Preisrätlſſel
Meine letzten Zwei ihr Herrn
Möchten auch die Erſten werden
Drum begleiten ſie ſie gern
Mit gar zierlichen Geberden
Sind ſie ſo das Ganze worden
Schlimm ſieht s um die Erſte aus
Denn aus jen x Beiden Orden
Treiht man ſcherzend ſie hinaus
Doch wenngleich bewegt von manchem Leide
Ahnen ſie doch höheres Glück und Freude

Preis Im Schillingshof von E Marlitt
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufedes Monats bereits eine Leſun mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Ecſendungen dies gefl der Kontrole halber

angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Humoriſtiſche Gratis Beilage
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis
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Nr 2 Halle a den 12 Januar 1896
Was der Hahn kräht

Wenn einer den alten X aus der Wuchererſtraße fragte
Na wie wird s mit dem Wetter werden dann lautete

ſeine Antwort regelmäßig s kann regnen s kann ſchneien
s kann auch gut Wetter werden Der Januar bemüht

ſich in anerkennenswerther Weiſe unſerem Hallenſer Privat
Falb in der Weſtentaſche Recht zu geben Am Morgen
ſchneits des Mittags macht die Sonne einen verſchämten
Verſuch einen Blick auf die Erde hinabzuwerfen und am
Abend regnet es ſo ſicher wie jeder ſechſte Hallore Moritz
heißt Das heißt zuweilen macht ſolch ein diesjähriger
Januartag die Sache auch umgekehrt Er beginnt mit dem
Regen läßt den kargen Sonnenblick der Abwechslung halber
fort und ſchließt mit dem Schnee Zwiſchendurch frierts und
ſo taumelt der gute Menſch zwiſchen Glatteis Schneepfützen
und ſolidem Straßendreck durch den Januar

Das Glatteis ſcheint überhaupt die Signatur dieſes
Monats zu ſein nicht nur bei uns in Halle Selbſt dort
wo es um dieſe Zeit hübſch warm und ſonnig zu ſein
pflegt im Süden Afrika s führt der Januar die Menſchen
auf s Glatteis Der Dr Jameſons weiß davon zu erzählen
Er war in der Wahl ſeines Einbruchsortes ziemlich unvor
ſichtig als er Transvaal wählte und beinahe wäre er
durch einen ſchmucken hanfenen Strick oder durch eine Win
cheſterBüchſenkugel ſelbſt transva al gekommen d h über
jene Grenze die das Leben eines Menſchen vom Tode trennt
Ceider war die engliſche Windigkeit diesmal an die Unrechten
gekommen Die alte niederdeutſche Art der Buren machte
mit dem von Jameſon auf das Glatteis Geführten kurzen
Prozeß und nun der alte prankenlahme und rheumatiſch
afficirte britiſche Wappenlöwe natürlich wie alle Welt hier
den Schnupfen gekriegt Ganz England iſt mit ihm ver
ſchnupft und das giebt jetzt jenſeits des Kanals ein ergötz
liches Entrüſtungs Genieſe Kommt Alles vom Glatteis
vom wirklichen und politiſchen Ei du böſer Januar
1896 du

Wir hatten auch entſchieden zuviel Feſttagel Sieben
Stück in zwei Wochen Das hält ja kein Menſch aus
Sieben Ruhetage dafür muß nachher um ſo mehr alles
drunter und drüber gehen Ueberall in der Welt ſcheint man
die Neigung zu haben den Frieden meuchlings todtzuſchlagen

m ewie einen ahnungslos ſeines Weges ziehenden Stadtkaſſen
rendanten Und dabei weiß Viemand was denn eigentlich
in dieſen niedlichſten aller Welten hinter den politiſchen
Couliſſen vorgeht Vie abſolute Vothwendigkeit für unſere
aufgeregte Feit iſt ein politiſcher Falb Was nützt es uns
wenn der Wetter Falb uns für 96 nur 24 kritiſche Tage
prophezeit und ſchließlich wir kaum etwas davon merken
Die politiſchen Falbs in den Miniſterſeſſeln machen alle
Jahrestage zu kritiſchen und da wir dies Jahr ein Schalt
jahr haben ſo wird ja auch wohl ein ganz kritiſcher erſter
Ordnung dabei ſein mit dem erforderlichen Erdbeben in
Geſtalt einer Revolution mit dem ganzen Donnerwetter
der Geſchütze und der dabei üblichen Blut Ueberſchwemmung

Die Waffen nieder flötet zwar zart die Baronin von
Suttner und nicht W der e ſüdafri
kaniſchen engliſchen Geſellſchaft hört darauf h

Das Glatteis Das Glatteis Sieht es ſchon drollig
genug aus wenn auf unſeren Straßen dort wo ſie anſteigen
und ſich ſenken die guten Bewohner unſer Stadt balanciren
und ſo vorſichtig die Füße ſetzen wie die Mitglieder der
BoinesTruppe in unſerem WalhallaCheater ſo macht das
Balancement auf dem Glatteis unſerer Zeit dem Zuſchauer
ein ganz beſonderes Vergnügen Mit kleinen zaghaften
Schritichen kommt Dame Politik dahergetrippelt da ein
leiſer Aufſchrei und bums eine niedliche Niederlage
juſt ſo wie es vor wenigen Tagen einer niedlichen Hallen
ſerin paſſirte welche den kleinen Sandberg herab kam und
plötzlich mir zu Füßen lag die war appetitlich zum An
beißen die Kleine und darin unterſchied ſich dieſer Fall
von den vielen Fällen der Politik denn an dieſer ver
mag ſelbſt der nichts Niedliches mehr zu entdecken der ſie am
allerintimſten kennt

s kann regnen s kanu ſchneien s kann auch mal
wieder gutes Wetter werden Dieſe hübſche Redensart
meines verehrten Hallenſer Mitbürgers hat etwas ungemein
Charakteriſtiſches Sie läßt allen Möglichkeiten ein Pförtchen
offen genau wie dieſer griesgrämige Januar noch ein trautes
Cckchen und Fleckchen hat in die ſich die frohe Laune zurück
flüchtet vor dem eiſigen Athem der Zeit Am Rhein wo

die Menſchenkinder die Sachen von der gemüthlichſten Seite
zuerſi und hernach erſt von der ernſten betrachten am
läßt ſich Prinz Carneval weder durch das K



n der Zürkei noch durch das Geſchieße im Transvaal
vwvoch endlich durch das Wuthgeheul der engliſchen Blätter

davon abhalten in alt gewohnter Fröhlichkeit ſeines ſorgen
vrernichtenden Amtes zu walten Bei uns reduzirt ſich die

Carneva lichkeit auf ein paar Dutzend MaskenLau die gute Caune kriegt dabei zuerſt einen Haarbeutel

auch wenn ſie zufällig nicht Dr phil iſt und am andern
Morgen vielleicht zur DemaskirungsStunde einen
ſolchen Moraliſchen daß ſie Faſching Faſching ſeinläßt und auch von ſolcher Art des Vergnügens denkt
s kann regen s kann ſchneien s kann ja auch gut
Wetter werden Aber das letztere iſt das unwahrſcheinlichere

Sie ſehen verehrte CLeſerin dem armen Hähnchen gehts
ebenſo wie den meiſten Mitteleuropäern in dieſer miſerablen
Zeit Er iſt verſchnupft Aber daran iſt weder das Glatteis
noch der Januar ſchuld Ich entſinne mich vor einem
Jahrzehnt einmal einem frechen Patron eine geſunde Schelle
gegeben zu haben Die laſtet jetzt ſchwer auf mir Denn

ich mich nun um ein kleines ſtädtiſches Amt bemühen
wollte es nützte mir ja doch Vichts Die neuen Stadt
verordneten von der Couleur meines Kammes hielten mich
ja doch für ein ſolches ungeeignet
Wie mich das betrübt kann ich Jhnen gar nicht ſagen

Ihr darob arg verſchnupfte
Hähnchenl

Wie ſie einen Anufſchneider kurirten
Eine Erzählung nach dem Leben von W W A

Der Hand Richard Unverzagt ein gutz n e Zügen n T 377mee war ein Schelm durch und durch

Herr kam ſeiner Rundreiſe auch nach Frankfurt a O
einer Zeit als dort gerade Meſſe war ſtieg im Palm
ſeit Jahren ſein Vertrauen genoß und fand hier eine Menge

Bekannte Theil Handlungsreiſende wie er zum Theil Kaufleute
welche hergeführt hatteFremdenzimmer am Tiſch ſitzend machte er ſich ſeine Notizen Aber

die vollendeten Geſchäfte horchte aber von Zeit zu Zeit nach dem
hin was in ſeiner nächſten Nähe geſprochen wurde Einer aus der Tafel
runde der Kaufmann Faſold ſagte plötzlich Nein wiſſen Sie Kollege
ich höre auch mal eine Lüge und Aufſchneiderei an wenn ſie mit Geſchick
vorgetragen wird und nicht ſo prätentiös iſt für lautere Wahrheit gelten

wollen Dieſer Kerl dieſer Windmüller iſt aber ein zu ſrecher Aufe
e ſein enüber der Ka nun Schildea nan entdeckt eine Weſtentaſche voll hinreiche

um einen u er zu düngen
als Sie da bemerkten nun dann wird auch wohl die andere

Weſlentaſche hinreichen um die Ernte z bergen wurde er ſo ausfallend
daß es nicht lauben iſtvorgeſtern Sqhid ein erzählte der abſcheuliche Lügner

daß bei Gelegen ordpol Expedition die Leute ſo hoch in den
Norden und in eine ſo entſetzlich kalte Gegend gerathen ſeien daß die

Schiffswanduhren vor Froſt zu kleinen Taichenuhren zuſammen gefroren

Windmüller Windmüller miſchte ſich der horchende Herr Unverzagt
Geſpräch Reiſt er nicht in Manufakturen
Nein rief Faſold er reiſt für ein rheiniſches Weinhaus
Von dem Bu habe ich ſchon gehört ſagte Unverzagt aberweshalb ertragen Sie den Kerl meine Herren Jſt er denn nicht zu

kuriren Giebt s denn kein Mittel ihm den Mund zu ſtopfen
Wan ſieht Sie kennen ihn nicht
Wo iſt er jetzt
Wahrſcheinlich macht er Geſchäftsgänge ſagte Schilde am Abend

Sie ihn aber ſicher hier denn da hat er einem Bekannten hier ein
endezvous S

Laſſen Sie mich machen meine Herren erklärte Herr Unverzagt
Stimmen Sie mir nur bei und ſpielen Sie allen Ernſtes die Erſtaunten

über das was ich Jhnen erzählen werde Wir wollen doch ſehen ob wir
den Burſchen nicht aufs Eis führen können

Damit trennten ſich die Herren ein jeder ging ſeinen Geſchäften nach
und in der ſiebenten Abendſtunde erſt fanden ſich die drei Herren die wir
vorher den Leſern vorführten wieder im Gaſtzimmer des Palmbaumes zu

Außer ihnen befanden ſich noch eine Menge anderer Gäſte da welche
meiſt dem Kaufmannsſtande angehörten Wie leicht begreiflich drehte s

ltung zum größten Theil um Handelsangelegenheiten
berühmte Aufſchneider fehlte noch

Im Augenblick wo er eintrat und den Kellner fragte ob Herr Schallere r trat in der Unterhaltung der
man ſprach wohl noch aber es war ein

Geſpräch in kurzen Fragen und Antworten beſtehend
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Endkch richtete ein dicker Fabrikant an unſern Unverzagt die Weg
Wir haben uns lange nicht geſehen mein Herr was giebt es Neues

bei en in Magdeburg
viel war die Antwort Was ſoll bei uns wohl geſchehen

Wir fabriciren Zucker und Cichorien und beide Artikel bieten keine Ge
legenheit nach irgend einer Seite zu extravagiren aber ſtill da fällt
mir etwas ein was ſich vor vierzehn Tagen bei uns zugetragen hat Vor
ungefähr drei Wochen langte eine ſehr berühmte Menagerie bei uns an
Der Zulauf war kein geringer Der Menageriebeſitzer hatte am Domplatz
in der Stadt wo er ſeine Menagerie aufgebaut hatte gewiß ein glänzendes
Geſchäft gemacht hätte er die Stadt nicht verlaſſen und vor der Neuſtadt
ſein Quartier aufſchlagen müſſen

Aber weshalb rief man von allen Seiten
Die Polizei konnte nicht länger ruhig zuſehen entgegnete Herr Un

verzagt die allgemeine Unzufriedenheit war zu groß und laut
Windmüller der an einem nahen Nebentiſch einen Schoppen Wein

trank hatte bis jetzt den Pfropfenzieher in der Hand hin und herdrehend
iemlich theilnahmslos zugehört die letzten Worte Richards erweckten ſeine
eugierde und er hörte nun von Zeit zu Zeit einen Seitenblick nach der

Geſellſchaft werfend aufmerkſam zu
Jch weiß nicht fuhr Herr Unverzagt in ſeiner Erzählung fort ob

es den Herren bekannt iſt daß der große nubiſche Löwe in jener
Menagerie vor zwei Jahren ſeinen Wärter Albert zerriß und auffraß

Jch habe es auch geleſen ſagte Kaufmann Faſold der Löwe wurde
nicht erſchoſſen weil er 5000 Thlr gekoſtet hat das einzige Exemplar von
nubiſchen Löwen in Europa iſt und an der Sache ja doch nichts mehr zu
ändern war Alſo Herr Unverzagt was wars mit dieſem Löwen

Wie ich bereits erzählte ſo hatte derſeibe vor zwei Jahren ſeinen
Wärter Albert zerriffen und auſgefreſſen und ſeitdem wollte die Beſtie kein
anderes Fleiſch als Menſchenfleiſch mehr freſſen ſie brüllte unabläſſig
Tag und Nacht Bei Tage ging das nun da war es bei dem Geräuſch
das auf Straßen und Plätzen herrſcht zu ertragen während der Nacht

Lamich dieſes Löwengebrüll für die ganze Umgegend aber geradezu uner
tre

Ja was fraß denn aber die Beſtie
Ja ſehen Sie er hungerte drei vier Tage lang und wenn ec ſad

es gab nichts anderes dann fraß er zuletzt das ihm vorgeworfene Pferde
fleiſch Nun war der Uebelſtand dabei daß das Thier bei ſolcher
Faſtenkur rein zum Gerippe abzehrte ganz abgeſehen von ſeinem unauf
hörlichen und unerträglichen Gebrüll So ſtanden die Dinge Die Magde
burger waren unzufrieden daß ſie bis vor die Neuſtadt hinaus mußten
wenn ſie in die Menagerie wollten und dem Menageriebeſitzer paßte die
Neuſtadt ebenſo wenig da er ſich wohl ſagte daß er mitten in der Stadt
weit mehr Zulauf haben würde Da trat ein eigenthürnlicher Umſtand
ein Jm vorigen Jahre hatte ein junger Kerl ein Taugenichts von
Geburt auf ſeine Geliebte er und war deshalb zum Tode ver
urtheilt Die beiden Erkenntniſſe waren längſt ergangen und zuletzt traf
auch die Königliche Beſtätigungsordre ein der Gerechtigkeit freien Lauf zu
laſſen So ſollte jetzt zur Hinrichtung des Verbrechers geſchritten werden
man traf die nöthigen Vorbereitungen und das Gericht unterhandelte be
reits mit dem Scharfrichter da hörte der Menageriebeſitzer von dieſer
Sache Dieſelbe brachte ihn auf einen Gedanken der ihn und die Magde
burger allen Unbequemlichkeiten entzag und entſchloſſen begab er ſich zu
dem Gerichtsdirektor und ließ ſich bei dieſem anmelden

Der Diener ließ den Menageriebeſitzer eintreten und dieſer wandte ſich
nach ſtummer Verbeugung mit folgender Rede an den Direktor

Verzeihen Sie Herr Direktor wenn ich Jhnen perſönlich läſtig falleWahrſcheinlich haben Sie von meinem Mißgeſchick gehört daß h den

Magdeburger Domplatz habe verlaſſen und vor die Neuſtadt ziehen müſſen
weil ich einen nubiſchen Löwen habe der nur Menſchenfleiſch freſſen will
und der weil er dies nicht bekommt Tag und Nacht unaufhörlich brüllt
und dadurch der ganzen Umgegend des Domplatzes unerträglich wurde
Dadurch daß mich die Polizei vor die Neuſtadt verbannt hat iſt nun
mein ganzes Geſchäft ruinirt und die Magdeburger ſind eben auch nicht
ſehr damit zufrieden daß fie den langen Weg zu mir machen müſſen

Sie Herr Direktor haben nun einen Mörder im Gefängniß der in
dieſen Tagen hingerichtet werden ſoll da hab ich nun gedacht daß Sie
mir denſelben auslieſern könnten für meinen ſchwarzmähnigen Löwen ob
Sie ihn hinrichten laſſen oder ob ihn mein Löwe frißt das wird ſich im

genommen wohl gleich bleiben Die Hinrichtung koſtet doch auch
eſ

Die koſtet dem Gericht zweihundert Thaler und noch mehr verſetzte
der Direktor

Die ſparen Sie von vornherein Herr Direktor ich weiß alſo wirklich
nicht was der Erfüllung meiner Bitte entgegenſtehen könnte

Mein lieber Herr ſagte der Direktor Sie machen mir da einen
ganz eigenthümlichen Vorſchlag gegen den im Grunde wie Sie ganz
richtig bemerkten ſich nichts ſagen läßt auf den ich allein Jhnen definitiv
aber nicht antworten kann hierüber kann nur das Kollegium entſcheiden
Wenn Sie es wünſchen ſo will ich demſelben darüber morgen Vortrag
halten und Sie können ſich morgen Nachmittag bei mir Beſcheid holen

Windmüller s Spannung war aufs Aeußerſte gediehen immer aber
wagte er es noch nicht ſich in das Geſpräch zu miſchen und er drücktedehat ſeine Meinung nur durch einige dumpf gemurmelte hm hm aus

Der Direktor brachte anderen Tags die Sache im Collegio zum Vor
trag Nach r und heftiger Debatte entſchied ſich das Collegium
endlich dahin der Mörder ſolle dem Menageriedirektor ausgeliefert und
ein Gerichtsdiener damit beauftragt werden darüber zu wachen daß der
Mörder dem ſchwarzen nubiſchen Löwen vorgeworfen und er von dieſem

Tode gebracht werdevom Leben zum

Und ſo geſchah s Der Kerl wurde dem Menageriedirektor übergeben
und deſſen Löwe hat ihn denn auch zerriſſen und gefreſſen

Windmüller deſſen Entrüſtung ſich deutlich auf deſſen Geſicht las
tte bis jetzt an ſich gehalten nun war es ihm aber nicht länger mög

ch zu ſchweigen beſonders als er ſah daß die Entſcheidung des Magde
burger Gerichts ſich allgemeinen Beifalls erfreute

Jndem er jetzt an den Tiſch der gedachten Geſellſchaft trat und mit
geballter Fauſt auf die Platte ſchlug rief er

Donnerwetter meine Herren Das iſt ja infam das iſt ja nieder
trächtig das iſt ja noch gar nicht da geweſen Und ſo was geſchieht
heut im neunzehnten Jahrhundert unter Chriſten und von Seiten eines
chriſtlichen Gerichts Pfui Teufel noch mal

Dieſem Wuthausbruche folgte eine augenblickliche tiefe Stille dann aber
durchbrauſte das Gaſtzimmer ein ſolcher Lachſturm daß Windmüller ſich
erſtaunt umſah

Windmüller Windmüller rief Faſold wir haben Sie immer
S Er ößten Auſſchneider gehalten dieſer Herr aber kann s beſſer noch
a ie

Windmüller ſah ſich bleich werdend um Ueberall lachte man ihm
da entgegen Jetzt erſt erkannte er den ihm geſpielten Streich und mit
einem Sprunge der dem Menſchenfreſſer Löwen zur Ehre gereicht hätte
war er an der Thür und durch dieſelbe verſchwunden

Jm Palmbaum iſt Windmüller nie wieder eingekehrt

Kleine Hallenſer Geſchichten
Ein Bärenraufſch

Ein Schutzmann ſah ihn
Noch ſchwankend gehn
Ein Augenblickchen
Dann war s geſcheh n

Er ſam zur Erde
Ohn einen Schrei
Rings kamen Leute
Eilig herbei

Schnell helſen iſt hier
Erſtes Gebot
Jſt er verwundet
Sagt iſt er todt

Sie hoben den Armen
Schleunigſt auf
Und hin zur Klinik
Ging ihr Lauf

Da hörten ſie Alle
Die Wundermär
Der Mann iſt lebendig

Er trank zu ſehr
Er ſchlief und ſchlief

Der Tage zwei
Dann war es mit dem
Rauſche vorbei

O ſog wer iſt der
Brave Mann
Der alſo gewaltig
Zechen kann

Jch melde das Eine
Mit tiefem Gefühl
Der Zecher er war
Ein m D r phil

Jch fürchte bis zu ſeines
Lebens Ziel
Da wird man ihn nennen
Herr Doktor Zuviel

4 v
Beim Glatteis

Sie ſchwebte die Straße hinunter
Sie ging vom Bahnhof zur Stadt
Erſt ſror es dann regnete es leiſe
Das Pflaſter es war ſo glatt

Und plözzlich tönt von den Lippen
Der Schönen ein leichter Schrei
Dann war es mit dem Schweben
Auf einmal plötzlich vorbei

Vielmehr ſaß auf glattem Pflaſter
Die junge Schöne o we
Und das Pflaſter war kalt und feucht auch
Vom Regen und vom Schnee

Da nahte ein ſchlanker Jüngling
Der kam zur Rettung im Nu
Und eilte geſchwinden Schrittes

Auf die Gefallene zu

wa wer
Von eines Seufzers Schall

Da ſaßen auf eiſi PflaſterDie Holde und de an

Mit ſchmerzendem unterem Rücken
Und ſchauten einander an

Und als ſie aufgeſtanden
Da bot er ihr den Arm
Und ſie nahm den dargebotenen
Anch ohne jeden Harm

Der Fall auf beeistem Pflaſter
Gewiß nicht ſehr ergötzt
Nur fürcht ich daß der Jüngling
Geht auf das Glatteis erſt jetzt

Hier kann

R attiſches Salz

abgeladen werden

Aufopfernd Hausfrau Du Karl die Unterhaltung ſtockt
2 Augenblick unſere Gäſte langweilen ſich ſchrecklich Was
ollen wir nun thun ſie zu amüſiren Gatte Da hilſt nur Eines
Wir müſſen das Zimmer auf einige Zeit verlaſſen damit ſie über

uns klatſchen können Fl Bl7

Hochnobel Herr Sie mal wohnt hier in der ten
Etage Herr Schulze Portier Mein Herr Perſonen mit Namen
Schulze Müller Meyer Lehmann und Schmidt wohnen in dieſem Hauſe
überhaupt nie

v

2
v

h J
e r Kann

a den Jhr Blumenkohl iſt jetzt bedeutend ſchlechter und
au rerV n t wie mer ne
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